
Nachrichten über die Anstalt
von Ostern 1863 bis Ostern 1864.

Lehrvcrfalsnng.

I. ?rima. Ordinarius Dr. Härtung.

1. Religion in 2 Stunden durch Oberpfarrer Conrad, Römerbrief im Urtext, Augs¬

burgische Confession.

2. Deutsche Sprache in 3 Stunden, im Winter 2 Stunden, dnrch Dr, Härtung.

Das Nibelungenlied im Auszüge bei Wackernagel (Edelstein deutscher Dichtkunst), nach vorheriger

Belehrung aus der Grammatik. Goethes „Jphigeuie" und Shakspeares „Macbeth", Gedichte von

Goethe und von Schiller und Stücke in Paulsieks 500 Musterstücken. Uebungen im Stofffinden

und Disponiren. Alle drei Wochen eine Ausarbeitung über folgende Themata:

1) Das öffentliche Leben gleich einem Eislaufe, nach Goethes Epigrammen „Winter".

2) Die Riesen und die Zwerge, nach dem Nibelungenliede. 3) Xan igns-ra mali missi-18

sucoui'rsrs äisoo. 4) Wer ist der glücklichste Mensch? Der fremdes Verdienst zu erkennen

weiß und an fremdem Genuß sich wie an eignem zu freun. 5) Pindar erklärt das

und das kv für die wesentlichsten Bedingungen zum Glück. Mit welchem Recht? und

wie verhalte» sie sich zn einander? 6) Schiller's Spaziergang oder die vier Stnsen gesell¬

schaftlicher Entwickelung. 7) Geschichte der Jphigenie bis znr Ankunft des Orestes. 8) Wir¬

kungen der französischen Revolution auf die Deutschen, erzählt nach Goethe's „Zeitalter" in

Hermann und Dorothea. 9) Hoffnung und Furcht als zwei der größten Menschenfeinde,

nach Goethe. 10) Wie muß man Gaben empfangen? und wie sich gegen den Geber ver¬

halten? nach Horaz opist. I, 7. 11) Banqno kleiner als Macbeth nnd größer, so glücklich

nicht und doch glücklicher (Akt I. Scene 3). 12) Einige der mir liebsten Früchte aus meiner

Privatlectüre (Extemporale). 13) Die Götter brauchen manchen guten Mann zu ihrem

Dienst auf dieser weiten Welt: sie haben auch auf mich dabei gezählt (Goethe's „Jphi¬

genie" II, 1.).

Für die Abiturienten: 1) Lieben und Anerkennen macht reich, Hassen und Neiden

macht arm. 2) Wer nicht sein eigner Freund, dein Freund kann der nicht sein: auch der

nicht, wer nnr ist sein eigner Freund allein.

3. Logik und Psychologie im Winter eine Stunde durch Geßner.

4. Lateinische Sprache 8 Stunden dnrch Härtung. Horaz, Oden und Episteln

oder Satiren abwechselnd, und zwar Oden B. I. und II. Epist. B. I. ganz und B. II. 1.

Einige Epoden cursorisch. Cicero cls repudlicg,, privatim cls ccküeüs. Taeitus lüstorias B. I.
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und II, 1—50. Alle 3—4 Wochen eine Ausarbeitung und alle Wochen ein Specimen. Extemporalia

und Sprechübungen. Themata für die Ausarbeitungen:

1) ^ugustus Laesaris ultor, reip. liow^vae sospitator, in Hör. c>ä. I, 2. Lammen-

tarius. 2) Os Nsclsas vita natura et rsdus gsstis. 3) ÄI. ^ttilius RsZuIus in senatn

li., OS oaxtivi reäcl.Tntui-, äissuaclöt. 4) Os elegiarnm sorixtoridu3 ressras ea czuas ad

Horatio Oviclio 1iduI1o<ius ostöncluntui'. 5) IpIckZsma mortem cke^rsoans nc>n Zissimi-

lis si c^uas sua sxcmte s.6 mortsm se oKert. 6) Os ?Iiaeacuin vita. 7) o «r--

<t0x Ftoi? Aco?. 8) ^.odilles?riami tilios LÄpisns vsnZsns intörüeiens. 9) (juomo6c>

luAsatur ?atrooIuL?

Für die Abiturienten: 1) (Zuidus rsdus vsl i'Äticmidns Neclsa aä intsrtioiöllcZcis

lideros aäclucatur? 2) Lsotor Zlorin-m virtuti antsponsns.

5. Griechische Sprache in 6 Stunden. Or. HartMg erklärte im Sommersemester

die Medea des Euripides, nachher wurde cursorisch die Jphigeuie in Aulis gelesen. Im Winter

Jlias XVIII—XXIV., und dabei sechs andere Rhapsodien privatim. Oberlehrer Or. Matthiä

las Demosthenes und dritte Philippische Rede, Thncydides B.il, 1—50. Einiges aus Platon's Phädon.

6. Französische Sprache in 2 Stunden dnrch Wähle. In der Grammatik von Plötz

der 7. Abschnitt bis Ende. Stücke aus Jdeler und Nolte und Racines I^IuMmo sn ^nliäs

wurden gelesen. Extemporalia und alle 2—3 Wochen ein Specimen. Der grammatische Unterricht

wurde vorwiegend in französischer Sprache ertheilt.

7. Geschichte und Geographie in 3 Stunden, durch Voigtland. Geschichte des

Mittelalters von der Völkerwanderung bis zur Entdeckung Amerikas, nach Pütz. Wiederholung der

alten Geschichte uud Geographie.

8. Mathematik in 4 Stunden durch Geßner. Stereometrie nach Wiegand, Ketten¬

brüche, diophantische Gleichungen, Reihen, Combinationen, Wahrscheinlichkeitsrechnung. Alle

14 Tage eine Correctur. — In jeder Klasse wird das Frühere wiederholt und eine größere Zahl

von Aufgaben gelöst.

Aufgaben für die Abiturienten zu Michaelis: 1) Ein Parallelogramm zu zeichnen,

dessen Diagonalen gegeben sind und dessen Seiten sich wie 3:4 verhalten. 2) Wenn in einer

regelmäßigen öseitigen Pyramide die Höhe das Dreifache einer Seite der Grundfläche, die

Seite selbst aber gleich g. ist, so ist der Inhalt und die Gesammtoberfläche wie groß?

3) Wenn in einem Dreieck 2 Seiten 82,g' und 34,,2' sind und der der letzteren gegen¬

überliegende Winkel 17° 35' beträgt, so sind die anderen Winkel und der Inhalt wie groß?

4) Wie heißen die drei auf einander folgenden Zahlen der gewöhnlichen Zahlenreihe, deren

Prodnct das Fünffache ihrer Summe ist?

Aufgaben zu Ostern: 1) Ein Dreieck zu construiren aus einer Mittellinie, der zugehörigen

Seite und der Differenz der Quadrate der beiden anderen Seiten. 2) Die Grundfläche einer

geraden vierseitigen Pyramide ist 36 Ouadratfuß, ihre Höhe 4': wie groß ist die Kugel, die

sich in die Pyramide beschreiben läßt? 3) Wie heißt das nte Glied der Reihe 2, 8, 20,

40, 70, 112, 168, ... und wie groß ist die Summe der 20 ersten Glieder dieser Reihe?

4) Wenn eine Sprache 18 Consonanten und 5 Vocale besitzt, so kann dieselbe wie viel Wör¬

ter bilden, von denen jedes aus 4 unter einander verschiedenen Buchstaben, und zwar zwei

Vocalen und zwei Consonanten, besteht?

9. Natur lehre in 2 Stunden durch Geßner. Statik, Dynamik, Aknstik und Optik.



Il, Leolillüa. Ordinarius Conrector Voigtland.

1. Religion in 2 Stunden durch Conrad. Ueberblick sämmtlicher Schriften des A, u.

N. T. mit Lesung ausgewählter Stücke.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Voigtland. Das Wichtigste aus der Poetik

in Verbindung mit der Erklärung lyrischer Gedichte, besonders solcher von Schiller. Desselben

Dichters „Wallenstein" und „Maria Stuart" wurden gelesen und erklärt. Alle 3 Wochen eine Aus¬

arbeitung. Themata der Ausarbeitungen:

1) Lob des Waldes. 2) Telemach's Empfang im Hause des Menelaus, ein Beweis für die

homerische Gastfreundschaft. 3) In dem großen Verband, Welcher Staat sich nennt, Zu achten

ist jeglicher Stand, Der seine Pflicht erkennt. (Nückert.) 4) ^srro noosutius aui'uui, 5) 'I'u

ns oeäs irmlis, seck contra auüeutiur ito. (Extemporale.) 6) Du sehnst dich weit hinaus

zu wandern, Bereitest dich zum raschen Flug: Dir selbst sei treu und treu den Andern, So

- ist die Enge weit genug. (Goethe.) 7) Auf das, was dir uicht werden kann, Sollst du den

Blick nicht kehren. Oder ja, sieh' recht es an, Und du siehst, du kauust es gewiß eutbehreu.

(Nückert.) 8) Warum ist eiu Leben voller Arbeit keine Last, sondern eine Wohlthat? (Extem¬

porale.) 9) Der Herbst, ein Sinnbild für die spätern Jahre des menschlichen Lebens.

10) Noth die Mutter der Erfindungen. 11) Daß wir uns in ihr zerstreuen, Darnm ist die

Welt so groß. (Goethe.) 12) In wie fern lassen sich gute Bücher ansehen als gute Freunde?

(Extemporale.) 13) Die Elemente, inwiesern sie dem Menschen dienen, aber ihn auch ge¬

fährden. 14) Körper und Stimme verleiht die Schrift dem stummen Gedanken, Durch der

Jahrhunderte Strom trägt ihn das redende Blatt. (Schiller.) 15) Der Segen des Pfluges.

(Nach Schiller's Eleusischem Feste.) 16) Was bestimmte den Leonidas, bei den Thermopylen

zu verbleiben, obwohl er wußte, daß er von den Feinden umgangen werde? Nach Herodot.

(Extemporale.)

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden, von denen 9 der Ordinarius, 1 der Direetor

(lat. Extemporalien) ertheilte. Livius B. III. Cicero's Rede cle imperio ?ompeji u. Lio. pro

I^Mrio. Privatim leichtere Reden Cicero's und Cäsar. Virgil's Aeneide B. VII, und auserwählte

Stücke aus den Georg. Einige metrische Uebungen. Jede Woche ein Exercitium, Uebersetzungs-

übuugen aus Seyffert's Uebungsbuch nnd Extemporalia.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Voigtland. Lenophon's Anabasis B. III.

Herodot B. VII. §. 172. bis zu Ende. Homer's Odyssee B. IV—VIII. inol., dabei einige Rhap¬

sodien privatim. Alle 14 Tage ein Specimen und Uebungen im Uebersetzen in das Griechische.

5. Französische Sprache in 2 Stunden durch Wähle. In der Grammatik von Plötz

wurde 4—6. Abschnitt mündlich und theilweise schriftlich übersetzt, und alle 2 Wochen eine Ueber¬

setzung corrigirt. Gelesen wurde llowmos illustres cis 1'g.nti^uits Mr kollin in Goebel's Bibliothek.

Sprechübungen angeknüpft an die Leetüre und an die Grammatik.

6. Geschichte und Geographie in 3 Stunden durch Bader. Griechische Geschichte

nach Pütz, nebst den betreffenden Partieen der alten Geographie. Wiederholung der neueren

Geographie, nach Daniel.

7. Mathematik in 4 Stunden durch Geßner. Proportionen und deren Anwendung

auf die Geometrie, Gleichungen des 2. Grades, Inhaltsbestimmungen, Progressionen, Logarithmen,

Anfänge der Stereometrie. Correctur wie in Prima. Benutzt wurden die Logarithmen von Vega.

8. Phyfik in 1 Stunde durch Geßner. Ueberblick über sämmtliche Theile.
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III, lertiä. Ordinarius Oberlehrer Dr. Matthiä.

Religion in 2 Stunden durch Conrad. Brief an die Philipper, Jacobi-Brief. Das

dritte bis fünfte HM'tstück.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Matthiä. Paulsiek's Lesebuch. Uebungen

im Declamireu und gesiihlten Lesen. Alle 14 Tage ein Aufsatz. Themata:

1) O, eine edle Himmelsgabe ist das Licht der Augen u. s. w. (Schiller.) 2) Was ge¬

fällt mir (nicht) an der Spartanischen Erziehung? 3) Was treibe ich am liebsten? 4) Welche

Vortbeile und welche Nachtheile gewähren die Eisenbahnen dein reisenden Pnblieum? (Massen¬

arbeit.) 5) Welches griechische Volk hat sich in den Perserkriegen mehr um Griechenland ver¬

dient gemacht, die Athener oder die Spartaner? 6) Was hat das kleine Schleusungen vor

großen Städten voraus? (In Briefform.) 7) Was hat der Arme vor dem Reichen voraus?

(Massenarbeit.) 8) Wie ist der 18. Oetober des Jahres 1863 hier in Schleusingen gefeiert

worden? 9) Was gefällt mir besonders an Sokrates? 10) Folgen der Unmäßigkeit.

11) Warum möchte ich eiu (keiu) Landwirth sein? (Massenarbeit.) 12) Darstellung des Her¬

gangs in Theodor Körner's „Zriny". 13) Lieber Wärme oder lieber Kälte? 14) Für wen

nehme ich in den Pnnischen Kriegen Partei, für die Römer oder für die Carthaginienfer?

15) Welche Vortheile bietet die Lage einer Stadt am Wasser (Klassenarbeit.)

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden, von denen 9 der Ordinarius, 1 der Director

(Uebersetzen aus dem Deutschen) ertheilte. Cäsar's L. (?. B. I. Ovid's Metam. auserwählte

Stricke. Metrische Uebungen. Für die Uebungen im Uebersetzen aus dem Deutschen dienten die

Uebungsstücke von Holzer (Stuttgart 1856). Damit wurde Wiederholung und Erweiterung der

Syntax verbunden. Lernen von Vocabelu nach Bonnell. Alle Wochen ein Speeimen, wobei das

Deutsche mit eingeschrieben und eorrigirt wurde.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Matthiä. Jacobs Elementarbnch, zweiter

Cursus, nnd dessen Blumenlese. Franke's Anleitung zum Uebersetzen aus dem Deutschen. Wöchent¬

liche Specimina.

5. Französische Sprache in 2 Stunden durch Wähle. Grammatik von Plötz 1 bis

3 Abschnitt wurde mündlich und theilweise schriftlich übersetzt. Desselben Chrestomathie, woran

Sprechübungen angeknüpft wurden. Alle 14 Tage eine Correetnr.

6. Geschichte in 2 Stunden durch Matthiä. Alte, besonders griechische und römische, Ge¬

schichte bis 476 n. Chr.

7. Geographie in 1 Stuude durch Voigtlaud. Deutschland und Preußen und einige

andere Theile von Europa.

8. Mathematik in 3 Stunden durch Geßuer. Vieleck, Kreis, Gleichheit und Theilung

der Figuren. Gleichungen des ersten Grades, Proportionen, Potenzen und Wurzeln. Alle 14 Tage

eine Correctur. Benutzt wurde der Leitfaden von Balfam.

9. Naturkunde in 2 Stunden durch Geßner. Im Sommer Botanik mit Excursiouen,

im Wiuter Zoologie (Säugethiere, Vögel, Amphibien, Fische).

IV. Huaria. Ordinarius Gymnasiallehrer Bader.

1. Religion in 2 Stunden durch Philler. Evangelium Lueä. Perikopen und ein¬

gehende sachliche Erklärung des 1 Hauptstücks uud des 1 Artikels des 2 Hauptstücks. Erklärung

des Kirchenjahres. Kirchenlieder und Bibelsprüche wurden gelernt. 5
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2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Bader. Das Lesebuch von Hops. Uebungen

im gefühlten Lesen im Declamiren und im Nacherzählen. Alle 14 Tage Correctur eines

Aufsatzes.

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden, von denen 9 der Ordinarius, 1 (Uebungen im

Uebersexen aus dem Deutschen) der Director ertheilte. Das Uebnngsbnch von Spieß diente zum

Uebersetzen aus dem Deutscheu. Vom Cornelius Nepos Thrasybnl bis Pelopidas. Vocabeln nach

Bonnell. Die ganze Syntax mit Ausschluß der feiueren Tenrpus- und Moduslehre wurde ein¬

geübt und die unregelmäßigen Verba nach Meiring vollständig eingeprägt. Alle Wochen ein Spe-

eimen, bei welchem das Deutsche mit eingeschrieben uud corrigirt wurde.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Bader. Die Elemente bis zu den Ver¬

ben auf inc:1. Zum beiderseitigen Uebersetzen dienten die Elementarbücher von Jacobs und von

Rost uud Wüstemaun. Alle Wochen ein Specimen.

5. Französische Sprache in 2 Stunden durch Wähle. Im Elementarbnch von Plötz

die Leetionen 51—85, und Einübung der gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben. Sprechübungen

wurden angeknipst an die im Anhang enthaltenen Lesestücke und Gedichte. Alle 14 Tage eine
Correetnr.

6. Geschichte uud Geograpbie in 2 Stunden durch Bader. Characterbilder aus der

Geschichte und Sage nach Bredow's Leitfaden. Geographie nach Daniel: Europa mit Ausschluß

Deutschlands. Anleitung zum Kartenzeichneu.

7. Mathematik in 3 Stunden durch Geßner. Die Anfänge der Geometrie bis zum

Viereck inol. Die 4 Species. Schwerere Necheuanfgabeu aus den in der Ouinta durchgenommenen

Gebieten. Der Leitfaden von Balsam wurde benutzt. Alle 14 Tage eine Correctur.

8. Zeichnen in 2 Stunden durch Wähle.

?. lluillta. Ordinarius Gymnasiallehrer Philler.

1. Religion in 3 Stunden durch Philler. Biblische Geschichten des A. T. nach Zahn,

Memoriren der 5 Hauptstücke. Kirchenlieder und Bibelsprüche wurden gelernt.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Philler. Eine Stuude wurde durch Wähle

zu orthographischen Uebungen verwandt. Es wurden leichtere Gedichte erklärt nnd Prosa¬

stücke im Lesebuche von Paulsiek sächlich und grammatisch durchgenommen. Alle 14 Tage ein

Aufsatz.

3. Lateinische Sprache in 9 Stunden für die obere Abtheilung und 3 besonderen Stun¬

den für die untere, durch Philler. Hier Einübung der Formenlehre bis zum regelmäßigen Ver¬

bum inel. In der oberen Abtheilung die unregelmäßigen Verba und das Hauptsächliche aus der

Syntax, namentlich die Casus, ut, ns, ^uominus, quin, aoon8. o. ink., Participia, Gerundia, Sn-

pina. Vocabeln nach Bonnell. Uebnugen im beiderseitigen Uebersetzen nach Hottenrott. Alle

Wochen 1 Exercitium und 1 Extemporale, wobei das Deutsche mit eingeschrieben und corrigirt wurde.

4. Französische Sprache in der oberen Abtheilung, 3 Stunden durch Wähle. Im

Elementarbuch von Plötz die Lectionen 1—50. Einübung der regelmäßigen Conjugation. Schrift¬

liches Uebersetzen der durchgenommenen Paragraphen. Alle 14 Tage eine Correctnr.

5. Geographie in 2 Stunden durch Wähle. Die nöthigsten Vorbegriffe wurden erläu¬

tert, die Welttheile übersichtlich durchgenommen, specieller Europa, dann Deutschland, dann Preußen

behandelt. Das Lehrbuch wie in Quarta.
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6. Arithmetik in 3 Stunden dnrch Geßner. Praktisches Rechnen, gewöhnliche und De¬

cimalbrüche, feste Einübung derselben durch Beispiele mit benannten Zahlen. Zinsrechnung, Thei¬

lung nach Verhältnissen. Kaufmännische Rechnungen, die keine besonderen mathematischen Kennt¬

nisse voraussetzen.

7. Schönschreiben in 2 Stunden durch Wähle.

8. Zeichnen in 2 Stunden durch Wähle.

Der hebräische Unterricht wurde durch den Gymnasiallehrer Philler ertheilt. In der

Seeunda die Formenlehre nach der Grammatik von Gesenius eingeübt und auS dem Lesebuch

von Gesenius. übersetzt 1 Sam. 20 zu Ende und Cap. 24, Nicht. 13 und 14 zum Theil, Pf. 8,

19 u. 128. Wöchentlich Voeabeln nach dem Voeabnlarinm von Hager. Alle 14 Tage ein Specimen.

In der Prima RePetition der Formenlehre und Einübung der Syntax bei der Leetüre.

Gelesen wurde Richt. Cap. 1—4 u. Cap. 6—9, das Buch Ruth u. Ps. 1—6, 8, 9, 11—16, 19,

45, 72, 110. Alle 3 Wochen ein Specimen oder eine grammatische Analyse. Vocabeln wie
in Seeunda.

Der Gesang unter richt, an dem auch die Chorschüler der oberen Klassen Theil zu nehmen

hatten, wurde vom Gymnasiallehrer Wähle gegeben.

Die Turnübungen wurden im Sommer durch den Gymnasiallehrer Geßner geleitet

und fanden immer an den Mittwochen und Sonnabenden Nachmittags von 5—7 Uhr Statt.
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Vertheilung der Lehrfächer unter die Lehrer.

Lehrer. ?riioa. Leeunäa. I'erri». Huarta. (juiuta.
Summe

der Stunden.

Dr. Hartimg,

Director u, Professor,
Ordinarius der I.

8 Latein.

3 Griech.

3 Deutsch.

1 Latein. 1 Latein. 1 Latein.

17

Voigtlund,

Conreetor,
Ordinarius der II.

3 Gesch. 9 Latein.

6 Griech.

2 Deutsch.

1 Geogr.
21

Dr. MalllM,

Oberlehrer,
Ordinarius der III.

3 Griech. 9 Latein.

6 Griech.

2 Deutsch.

2 Gei'ch.

22

Schier.

Mathematiklehrer.

4 Math.

2 Physik.

(1 Logik.)

4 Matb.

1 Physik.

3 Math.
2 Natnrk.

3 Math. 3 Rechnen. 22

(23)

ZZader,

Ordinarius der IV.

3 Gesch. 9 Latein.

6 Griech.

2 Deutsch.

3 Gesch.

und Geogr.

23

^Mer,
Ordinarius der V.

2 Hebr. 2 Hebr. 2 Religion. 3 Religion.

12 Latein.

2 Deutsch.

23

Mahle.

Gymnasiallehrer.

2 Französ. 2 Französ. 2 Französ. 2 Französ.

2 Singen.

2 Zeichnen.

3 Französ.

1 Orthogr.

2 Singen.
2 Zeichnen.
2 Schreib.

2 Geogr.

24

Conraö,

Oberpsarrer.

2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 6
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L. Mittheilungen aus den hohen Verfügungen.
Unter dem 20. und 31. März Eiupsehlnng des vom Maler Professor K. H. Hermann bei

Justns Perthes in Gotha herausgegebenen Werkes „Geschichte des deutschen Volks in 15 Bildern"

und Benachrichtigung von der Herabsetzung des Preises auf 20 Thlr.

Unter dem 11. nnd 15. August. Post-Eleven können nur auf Grund eines Maturitätszeug¬

nisses, Post-Expedienten-Anwärter nach mindestens einjährigem Besuch der Seeunda, Post-Expe¬

ditions - Gehilfen bei nachgewiesener Reise für die Seeunda angenommen werden.

Unter dem 20. nnd 28. Oetober Circular über den Zeichenunterricht, Mittheilung eines neuen

Lehrplans.

Unter dem 21. December und 4. Januar. Die frühere Bestimmung (vom 30. November

1861), daß die Abgangszeugnisse für die nach dem ersten halben Jahr ans der Seeunda abgehenden

Schüler jedesmal von der Lehrer - Conferenz festgestellt werden sollen, gilt auch sür die Fälle, wo

die betreffenden jungen Leute nach einein längeren als halbjährigen Aufenthalt aus der Seeunda

abgehen. Die Erwerbung eines günstigen Attestes soll von dein ernsten Bemühen, allen An¬

forderungen der Schule auch nach der Versetzung in die Seeunda zu genügen, abhängig gemacht

werden. ^

O. Chronik der Anstalt.

Zum Beginn des Unterrichts nach Ostern am 16. April trat Herr Oberlehrer Dr. Matthiä,

welcher bisher an dem Königlichen Gymnasium zn Quedlinburg angestellt war, hier in die Stelle

des Herrn l )r. Merkels ein, welchem letzteren eiue wissenschaftliche Reise nach Italien anzutreten

erlaubt wurde. Durch hohe Verfügung vom 16. Juni ist sodann der bisherige Oberlehrer Herr

Voigtland zum Conreetor und ersten Oberlehrer, Herr Dr. Matthiä aber zum zweiten Ober¬

lehrer befördert worden, ferner der bisherige zweite ordentliche Lehrer Herr Gehn er zum ersten

ordentlichen Lehrer und der bisherige dritte ordentliche Lehrer und Alumuats-Juspector Herr Bader

zum zweiten ordentlichen Lehrer, ferner der Schulamts-Candidat Herr Philler zum dritten ordent¬

lichen Lehrer nnd zugleich zum Jnfpector des Alumnates.

Am 27. Juni wurde das Gymnasium durch einen Jnfpeetionsbesnch des Herrn General-

Superintendenten Dr. Lehn erdt geehrt, welcher dem Religionsunterricht einer jeden Klasse eine

Stunde widmete.

Am 15. August wurde das Gymnasium durch einen Besuch des Herrn Oberpräsidenten der

Provinz von Witz leben, Excellenz, geehrt. Zugleich mit demselben erschienen Herr Negierungs-

rath Schulze aus Magdeburg uud Herr Negierungsbaurath Drewitz aus Erfurt, um das

Gymnasialgebäude in Bezug auf den nöthigen Umbau zu besichtigen und einen vorläufigen Plan

dieses Umbaues zu entwerfen.

Durch hohe Verfügung vom 20. November ist statt des bisherigen stellvertretenden Prüsuugs-

Commissarius Herrn Direetor Francke in Suhl der hier am Ort befindliche Königliche Landrath

Herr Dr. Herold ernannt worden.

Durch hohe uud höchste Verfügungen vom 19. December und 28. November sind die Gehalte

sämmtlicher Lehrer vom 1. Januar 1863 ab verbessert worden, wobei die Miethe für die Dienstwoh¬

nungen zn 10 Procent des vollen Diensteinkommens in Abzug kommt.
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v. Statistische Nachrichten.

Im Wintersemester 1862/3 waren 97 Schüler hier gewesen, im darauffolgenden Sommer-

semester waren 96, nämlich 9 in Prima, 12 in Secunda, 20 in Tertia, 22 in Quarta, 33 in

Quinta. Im Wiutersemester befanden sich 9 in Prima, 10 in Secunda, 19 in Tertia, 19 in

Quarta, 33 in Quinta, zusammen 90. Abgegangen sind mit Einschluß der Abiturienten 28, näm¬

lich vor Ostern 20 uud vor Michaelis 8. Aufgenommen wurden uach Ostern 19 nnd nach

Michaelis 3. Die Abiturienten waren folgende: Zu Ostern 1863: 1. Louis Schulze aus Ebers¬

dorf, Sohn des verst. Doetors der Medicin daselbst, studirt Medicin in Leipzig. 2. Anton Neißig

aus Unterwallenborn bei Saalfeld, Sohn des dortigen Oeconomen Neißig, studirt Philologie in

Leipzig und Halle. 3. Friedrich Härtung aus Schleusingen, Sohn des Direetors des Gym¬

nasiums, studirt Philologie in Halle. 4. Wilhelm Kobert aus Suhl, Sohu des verst. Nechts-

anwaltes Kobert daselbst, studirt Mathematik in Halle. 5. Michael Heidenre'ich aus Suhl,

Sohn des dortigen Kaufmanns Heidenreich, studirt Theologie in Halle. Zweitens zu Michaelis:

6. August Steger aus Suhl, Sohu des verstorbeneu Büchsenmachers Steger daselbst, studirt

Theologie in Halle. 7. Leopold Heßberg aus Schleusingen, Sohn des verstorbenen Kauf¬

manns Heßberg hier, studirt Medicin in Erlangen. 8. Feodor Schilling aus Suhl, Sohn des

hier verstorbenen Kaufmanns Schilling, studirt Jura in Halle. Unter den übrigen Abgegange¬

nen befinde^ sich leider zwA-^uintane^-ein -QuaÄ»n«--^»ch ein Tertianer, dia' wegen begangener

Unredlichkeiten dimittirt werden mußte^N. Und wiederum hat das Gymnasium einen braven Schüler

in Secunda, und zwar dießmal auf eine recht traurige Weise, durch ein von dem Ferienbesuch mit¬

gebrachtes und in einen plötzlichen Parorismns ausgeartetes Scharlachfieber verloren, nämlich W i l-

helm Bingel, Sohn des verst. Pfarrers Bingel zu Taubhausen im Kreise Wetzlar.

Tabelle der Schiilcrzaht.

Zahl im Winter
1862/1863.

Abgang bis
Ostern 1863.

Zugang nach
Ostern 1863,

i. ii. III. IV. V. Zahl im Sommer
1863.

97 20 19 9 12 20 Z 22 33 96

Zahl im Sommer
1863,

Abgang bis
Michaelis 1863.

Zugang nach
Michaelis 1863.

i. ii. III. IV. V. Zahl im Winter
1863/1864,

96 9 3 9 10 19 ! 19! 33 90

Zuwachs des Lchrapparats.

I. Durch Geschenke des Königlichen Ministeriums.

1. Germaniens Völkerstimmen von Firmenich, Bd. III, Lief. 9.

2. Ooi-Ms üetoi'watcii'uni, Bd. 29.

3. Rheinisches Museum für Philologie, Jahrg. XVIII, Heft 1 — 4.
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II, Durch Geschenke von Privaten.

1. Durch die besondere Güte des Herrn Oberforstmeisters von Wedelt in Erfurt sind dem

Gymnasium die Schriften von W. Niehl geschenkt worden, nämtich dessen Naturgeschichte des
Volks oder

a. Land und Leute.

d. Die bürgerliche Gesellschaft.

c. Die Familie.

2. Vom Herrn Major von Fils 4 Exemplare seines Werkes: Barometer-Hoheumesfungen

im Kreis Schleusingen.

Für diese lehrreichen Schrift- und Kartenwerke sagen wir den geehrten Gebern unsern ver¬

bindlichsten Dank.

III. Durch Ankauf.

1. Jahrbücher der Philologie für 1863/64.

2. Ilösz^olüi Isxieon, ree. ^1. Lellmiclt, IV, 3. — 8. Lief.

3. Centralblatt für deutschen Unterricht für 1863.

4. ?1utg.i-ok, <lo inusios,. ecl. Vollcumnn.

5. opsra, scl. lliläslzi'g.nä.

6. Hültsch, Meteorologie.

7. Grimm's deutsches Wörterbuch III, 7. 8. IV, 1.

8. Süpfle's praktische Anleitung zum Lateinschreiben, 1. Bd.

9. Winer's neutestam. Sprachidiom.

1V. Curtius, griechische Mythologie 1. u. 2. Bd.

11. Masius, Thierwelt.

12. Gervinus, Geschichte des 19. Jahrhunderts, Bd. 6.

13. Kiepert's Krasoisz. anticing., 9 Blätter.

14. Desselben Karte von Deutschland, 6 Blätter.

15. Schömann's griechische Alterthümer, Bd. 2.

16. Diez, Grammatik der romanischen Sprachen, 3 Bde.

17. Ilei'oämni kistoris, ad sxo. Naroi, ecl. Lskksr.

18. Nanke's römische Päpste, 3 Bde.

19. Kiepert's Karte von Alt-Italien.

IV. Für die Schülerbibliothek.
1. Heiland's Schulreden.

2. Cholevius, Dispositionen zu deutschen Aufsätzen, 2. Bd.

3. Schmidt's Geschichtsbilde?, —3. Bd.

4. Stoll's Sagen des Alterthums, 2 Bde.

5. Panlsiek's Lesebuch für Secunda.

6. Archenholz, Geschichte des siebenjährigen Krieges.

7. Die Spinnstube für 1864.

8. C. Twesten, Schiller in seinem Verhältniß zur Wissenschaft.

9. Kutzen, über den siebenjährigen Krieg.

1V. Horn's Hualma, Admiral Nniter, Conrad Escher, Schloß Nobbele, Orlaf Thorlaksen.
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L. Ordnung der öffentlichen Prüfungen.

Freitag den 18. März Vormittags von 9—12 Uhr Prüfung der Elementarklassen.

Montag den 21. März Vormittags von 9 Uhr an und Nachmittags von 2 Uhr an Prüfung

der Gymnasialklassen.

Vormittags.

1. Religion in Secunda durch Oberpfarrer Courad.

2. Mathematik in Tertia uud Quarta durch Geßner,

3. Geographie in Quinta durch Wähle.

4. Geschichte in Prima durch Voigtland,

5. Latein in Quinta durch Philler.

6. Französisch in Secunda durch Wähle.

Nachmittags.

Latein und Griechisch in Qnarta durch Bader, in Tertia durch Matthiä, in Secunda

durch Voigtland, in Prima durch Härtung und Matthiä.

Am Dienstag dem 22. März wird das Gymnasium den Geburtstag Seiner Maje¬

stät, des Königs durch einen Nedeactus und Gesang, feiern, woran die Entlassung der Abitu¬

rienten sich anknüpfen wird. Zu dieser Vormittags um 11 Uhr beginnenden Feier werden die

Behörden und die Bewohner der Stadt und Umgegend ergebenst eingeladen.

Beginn des neuen Schuljahres am 7. April.

Vi'. Härtung.
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